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Aus einem Geleitzug heraus torpediert
Britischer 12841 DNT .-Tankdampfer erledigt

Amsterdam , 6. März . Der große britische Tankdampfer „San

Florentino" (12 841 VRT .) wurde — nach Meldungen hollän¬
discher Blätter — aus einem Geleitzug heraus torpediert . Das

Echisf habe in SOS .-Rusen die Torpedierung mitgeteilt.

Der Wehrmachtsbericht
Besatzung eines englischen Unterstandes von deutschem

Stoßtrupp ausgehoben
Berlin, 8 März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Ostwärts der Mosel hob ein Stoßtrupp einen von den

Engländern besetzten Unterstand unter starken Verlusten für
Len Gegner ans und nahm 16 Mann der Besatzung gefangen.

Sonst keine besondere« Ereignisse.

Die Eingliederung der Ostmark und des Sudetengaues
in die deutsche Reichsstruktur zum Abschluß gebracht

Berlin, 6. März . Der Reichskommissar für die Preisbildung
hat die Verordnungen über die Preisbildung im Warenverkehr
mit der Ostmark und dem Reichsgau Sudetenland (Verord¬
nungen vom 16. April 1938 und 5 . November 1938) aufgehoben.
In Zukunft dürfen bei Lieferungen aus der Ostmark und dem
Sudetengau in das Altreichgebiet ebenfalls nur die Preise be¬
rechnet werden, die bei Lieferungen innerhalb der eingeglieder¬
ten Gebiete zulässig sind. Beim Weiterverkauf im Altreich dür¬
fen höchstens die Preise gefordert werden , die nach den im alten
Reichsgebiet geltenden Preisvorschriften zulässig sind. Mit die¬
ser Regelung wird die Eingliederung der Ostmark und des
Sudetengaues in die Preisstruktur des Altreiches zum Abschluß
gebracht.

Mit fremden Augen
Herr Henderson macht ein bißchen Geld — Chaim Waiz-
manu ist böse — Londoner Nachtstück — Einem Kläffer

die Peitsche
Berlin , 6 . März . Da die Halbjahresbilanz des bisherigen

Krieges für die englischen Krieger so negativ ausgefallen ist,
versuchen wenigstens die englischen Kriegshetzer etwas auf¬
zuholen. Den Vogel dabei hat ja wohl der „Arbeiterabgeord-
ncte" Wedgwood abgeschossen mit seinem Vorschlag im „Daily
Erpreß "

, abgestürzte deutsche Flieger künftig „einfach ertrinken
zu lassen "

, ferner „deutsche Gefangene als Geiseln auf englischen
Schiffen mitzuführen "

, endlich die dann noch übrigen in so an¬
genehmen Gegenden wie etwa Sierra Leone „zum Straßenbau
einzusetzen"

, d . h . sie planmäßig zu ermorden . Und so etwas war
einmal englischer Soldat , Oberst gar . Das erklärt ohne weiteres
die untermenschlichen Barbareien des englischen Militärs in
Irland , in Indien , in Südafrika und in allen Teilen der Welt.

Da ist Herr Henderson, der gewesene englische Botschafter
in Berlin , doch ein harmloserer Mann . Er vertreibt sich die
Zeit, die so gar keine Möglichkeit für britische Heldentaten
bieten will , mit dem Schreiben feiner Memoiren . Sie beginnen
eben im „Daily Herald "

, dem von einem vergebens getarnten
Juden beherrschten, von einem diesem Organ der „Arbeiter¬
partei aufgezwungenen konservativen Herausgeber geleiteten
Blatt der Labour -Party zu erscheinen . Zu welchem Zweck? Herr
Henderson selbst gesteht es mit einer fast versöhnlichen Naivi¬
tät : „Um etwas Geld zu machen .

" Da zurzeit in englischer
Literatur " und „Publizistik " nur mit Lügen etwas zu ver¬
dienen ist, wird Herr Henderson es daran sicherlich bei der Er¬
zählung seiner Berliner Erlebnisse nich fehlen lasten.

Der Er'nst des Lebens und des Krieges läßt sich mit solchen
scherzen aber doch nicht aus der Welt schaffen . Die jüdischen
Herren Albions sind offenbar verstimmt über die mangelhafte
Arbeit ihrer kriegführenden Briten . Der Jude aus dem Ghetto
Don Mogador , Herr Hore-Belisha — obgleich nicht mehr Kriegs-
Dnnister oder vielleicht gerade darum — gibt in Blättern aller
WUt, diesmal im Stockholmer „Dagens Nyheter "

, seine Wei-
stmgen für eine bessere und richtigere Kriegsführung , um end¬
lich den verdammten Deutschen ans Leder zu kommen . Bedenk¬
licher noch ist, daß die amerikanische Judenschaft ernstlich grollt
Ad der Präsident der jüdischen Palästina -Agentur , Chaim
Waizmann, in einer New Parker Mastenversammlung einen
Proteststor gegen die britische Palästinapolitik aufschwellen läßt,
die doch von Anfang an nicht mehr war als ein perfider Verrat
an die Araber zugunsten der Juden . Der Dank vom Hause Juda
besteht nun darin , daß die Juden Amerikas , natürlich im eng¬
sten Einverständnis mit denen Englands , die englische Palä¬
stinapolitik beschimpfen als „ungerecht und ohne Bestand". Sir
müßte daher „in sich selbst zusammenbrechen" — ja , der Jude
stt ein harter Herr , auch kür so willige Knechte wie Chamberlai»
»nd .Churchill.

Auch sonst ist nicht viel zu lachen in London . Das Eangster-tum hat dort infolge der Verdunkelung so zugenommen, daß— nach einer Meldung des „Daily Mirror " — die Verkäu¬
ferinnen der Geschäfte nicht mehr wagen , abends allein nach
Hause zu gehen. Sie fordern einen besonderen Schutz für ihren
Heimweg ; andernfalls wollen sie die Geschäfte abends nicht
mehr verlosten.

Ueber die mit dem Kriegsausbruch immer mehr sinkendeMoral in London klagt auch der „Evening Standard "
. Ein

eigens zur Untersuchung dieser Zustände geschaffener Ausschuß
muß diese Klagen vollauf bestätigen . Nach seinen Feststellungen
haben sich insbesondere jene Vergehen vermehrt , in die — wir
es in vager Umschreibung heißt — weibliche Jugendliche ver¬
wickelt sind . Ein besonderes Symptom , heißt es, sei auch die
„Zunahme der Nacktheit auf den Bühnen "

. Außerdem mehren
sich von Tag zu Tag die verrufenen Nachtclubs zu eindeutige«
Zwecken , die Spielhöllen und die nächtlichen „Kabaretts "

, die
ihr Programm mit „neckischenEntkleidungsszenen " bestreiten . Der
Londoner „Sittlichkeitsrat "

, dessen Vorsitzender der Bischof von
London ist, und dem als Vizepräsidenten fünf weitere Vischöf-
angehören , will sich mit dieser Angelegenheit eingehend befasse«.

Ob es in all dem ein gewisser Trost für die Herren in London
ist, daß es doch immer noch in Neutralien Leute gibt , die au»
Angst vor dem englischen Löwen mit den wacklig gewordenen
Zähnen auf Deutschland schimpfen ? Leute , wie etwa die aus
ihre Konfession noch zu untersuchenden Schmöke des Amster¬
damer „Algemeen Handelbla d "

, die Zeter und Mordio
schreien über „das greuliche Auftreten deutscher Flieger , die
wehrlose holländische Seeleute , welche ihrem erlaubten Berus
nachgehen, hinschlachten "

. Das „schreie gen Himmel" , das löse
beim holländischen Volk „eine Flamme der Empörung aus "

, „lln-
menschlichkeit " — „Abschlachtungen" — „Amok auf See" —
kreischt das und schreit nach „Verurteilung der deutschen Flieger
durch die deutsche Regierung "

, die deutschen Flieger hätten „ihr
eigenes Embleme mit unschuldigem Blut beschmiert" . — Das
ist wieder ein Stück von jener Neutralität mit Schlagseite, von
der nicht nur die holländische Presse in letzter Zeit so viele
Proben gab, und die, je öfter und länger , desto unvermeidlicher
zu Lasten der Staatsführung gehen muß, die dergleichen zuläßt.
Wir wissen , daß es in der Natur kleiner Kläffer liegt , auch
neben dem größten Wagen herzubellen . Wir sehen dem aller¬
hand nach . Schließlich aber wird man dem Kläffer doch einmal
die Peitsche über die Nase ziehen. Patzige Forderungen an die
deutsche Regierung und bübische Besudlungen der Mannesehre
unserer Soldaten , die notieren wir genau , und davon vergeßen
wir nichts, nichts der Presse, die sich damit besudelt und nichts
der Regierung , die sie duldet . Im übrigen bleibt 's dabei nach
Englands Willen : Fahrt nach England — Todesfahrt!

Bekenntnisse des britischen Exportminifters
Ankündigung weiterer praktischer Einschränkungen — Neuer Hilferuf an die Neutralen

Berlin , 6 . März . An das bekannte Wort Chamberlains , wo¬
nach bisher der Krieg ganz anders verlausen sei , als Groß¬
britannien es erwartet habe , wird man lebhaft bei der Er¬
klärung erinnert , die der britische Exportminister Hudson am
Dienstag abzugeben gezwungen war . Die Masse der britischen
Arbeiter und Angestellten mußte an dem gleichen Tage, an
dem ihr mitgeteilt wurde , daß sie neben den laufenden Be¬
lastungen eine gewaltige Kriegsanleihe aufzubringen hat,
der noch weitere folgen würden , noch die Ankündigung zur
Kenntnis nehmen, drastische Einschränkungen in der Lebens¬
haltung ständen in Aussicht.

Hatte man in London besonders bei Ausbruch des Krieges
beinahe täglich über die planmäßige Lenkung der deutschen
Wirtschaft gehöhnt und die deutsche „Wirtschaftsdiktatur " ver¬
spottet , sieht man sich jetzt , nachdem es zu spät ist, zu einer
plumpen Imitation der verachteten „Nazimethoden" genötigt.
Es ist, wie in einem Weißbuch mitgeteilt und von Minister
Hudson erläutert wurde , in England ein Exportausschuß ge¬
bildet worden , durch den die Ausfuhr „in einem Maße ge¬
lenkt und unterstützt werden wird , das in Friedenszeiten nie¬
mals ins Auge gefaßt worden ist". Mit sauersüßer Miene muß
Hudson bekennen, die notwendige Ausfuhr werde nur erzielt
werden können, wenn „ein Teil der Waren dem britischen
Binnenmarkt entzogen wird ". Die schmetternden Fanfarentöne
von den riesigen und völlig unerschöpflichen Hilfsquellen des
gewaltigen britischen Empires find plötzlich in sanfte Molltöne
umgewandelt : „Großbritannien bleibt gar keine andere Wahl
als einen immer größeren Teil seiner industriellen Hilfsquellen
kür die Herstellung solcher Waren abzuzweigen, mit denen die

Rohstoffe bezahlt werden können, aus denen dann Munition
hergeftellt werden kann."

Weiter muß Hudson die schmerzliche Feststellung treffen : Groß¬
britannien muß eben seine Einfuhren laufend bezahlen ! Auch
das nimmt uns wunder , denn erst vor wenigen Tagen hörten
wir , daß Großbritannien über so ungeheuere Auslandsguthaben
verfügen könne , daß es ihm spielend leicht möglich sei, jeden
beliebigen Betrag aufzubringen . Und weiter : „Der inner¬
englische Verbrauch vieler Güter wird vielleicht dra¬
stisch eingeschränkt werden müsse n ." Wir erinnern
uns , daß in den Londoner Erklärungen zu Beginn des Kriege;
stcts betont wurde , England denke gar nicht daran , zu ratio¬
nieren oder seiner Bevölkerung Einschränkungen auszuerlegen.
Haben sechs Monate der „erfolglosen" deutschen Kriegsfühlung
schon genügt , um einen solchen jähen Wechsel herbeizuführen?

Hudson versichert schließlich , daß England mit dieser neue«
Maßnahme keineswegs die Methoden totalitärer Staaten nach¬
ahme. Hierin hat er recht . In totalitären Staaten pflegt ma»
nicht erst zu prahlen und dann einen kläglichen und jämmer¬
lichen Rückzug anzutreten , sondern man pflegt von vornherein
die als notwendig erkannten Maßnahmen so zu treffen , daß st«
soziale Gerechtigkeit verbürgen und den Endsieg sicherstellen.

Genau so wie Churchill an die Neutralen einen klägliche«
Hilferuf richtete, Großbritannien militärisch zu Hilfe zu kom¬
men, mußte am Schluß seiner Rede auch Minister Hudson fil»
den Wirtschaftskrieg einen solchen Hilfeschrei ausstoßen , der
auch nicht gerade sehr siegesgewiß klingt . Man solle doch ja,
so appelliert Hudson an die Neutralen, britische Ware«
ausreichend kaufen, dann helfe man England den Sieg erringe ».

„Gesetz- md rechtswidrig"
Entrüstung in Italien über das Festhatten der Kohlenfchiffe durch die engl . Seeröuber

Mailand , 6 . März . Die norditalienische Presse macht aus ihrer
Entrüstung über die Haltung der Engländer zur Frage der
Kohlenverschiffungen und dem Anhalten der italienischen Schiffe
kein Hehl. In den Prestekommentarcn wird darauf hingewiesen,
daß Italien auf seinem Rechtsstandpunkt beharre und dabei
gleichzeitig auch im Namen aller neutralen Mächte das Recht auf
die Freiheit der Meere gegen die britische Anmaßung vertrete.
Entrüstet stellt der „Popolo d 'Jtalia " fest, daß England , anstatt
ein Abkommen zu begünstigen, mit unnachgiebiger Haltung wei¬
ter die italienischen Schiffe festhalte. Auch der „Corriere della
Sera " kennzeichnet das britische Vorgehen gegen die italienischen
Schiffe als gesetz - und rechtswidrig , während die „Stampa " di«
immer stärkere Zustimmung der übrigen Mächte zur italienischen
Haltung hervorhebt.

Amsterdam, 6 März . Die holländische Presse bringt in großer
Aufmachung die Meldungen über das Aufbringen italienischer
Kohlenschiffe durch die Engländer . Es wird darauf hingewiesen
daß die italienisch-englischen Beziehungen sich sichtlich zugespitzi
hätten . Für die Rotterdamer Hasenkreise, so berichtet der „Lele-
graaf "

, die immer noch gehofft hätten , die Durchfuhr deutscher
Kohle über Rotterdam nach Italien werde auch weiterhin möglich
sein, bedeute diese Entwicklung eine schwere Enttäuschung , dl. der

Transit deutscher Kohle nach Italien das einzige übrig geblieben«
große Transitgeschäft war.

Rom, 6. März . Die Aufbringung der italienischen Kohlenschiff«
ist das Thema der römischen Morgenblätter , die aus ihrem Un¬
willen über Englands gewaltsames Vorgehen kein Hehl mache»,ein Vorgehen , das in Italien sichtliche Empörung aus¬
gelöst hat , was nicht zuletzt euch durch eine versuchteProtest¬
kundgebung der Studenten von Florenz vor dem englische»
Konsulat eindeutig bewiesen wird.

„Mestaggero" weist auf den Ernst der Lage hin und betont,
daß die Aufbringung verschiedener italienischer Schiffe mit deut¬
scher Kohle, deren Transport sich durch die Unbill der Witterung
verzögerte, den italienisch-englischen Streitfall kompli¬
ziert und verschärft habe, besten diplomatische und poli¬
tische" Tragweite durch den Protest der italienischen Regierung
eindeutig definiert worden sei . Das Problem der Verantwortung
hinsichtlich der möglichen Entwicklungen der Krise in den Be¬
ziehungen der beiden Länder habe noch ernstere Formen an¬
genommen, als sie bereits von der italienischen Note klar dar¬
gelegt wurden . Man müsse feststellen , daß von britischer Seite
bisher noch keinerlei Beweis jenes Geistes des Verständnisses und
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jenes Wunsches freundschaftlichen Uebereintommens gegeben
wurde , die in den letzten Tagen wiederholt versichert worden seien.

„Popolo di Roma " unterstreicht vor allem die übereinstim¬
mende Zustimmung aller Neutralen zu Italiens Vorgehen und
weist die englischen Verdrehungsversuche zurück,
die Angelegenheit durch juristische Spitzfindigkeiten auf ein fal¬
sches Gleis zu verschieben . Gegen den Mißbrauch, den England
mit seiner Position als kriegführender Staat treibe , richte sich
der Protest aller Neutralen, die mit Italien vollkom¬
men solidarisch seien . Der beste Beweis für Englands Mißbrauch
bestehe in dem Unvermögen der britischen Regierung , ihr Vor¬
gehen zu rechtfertigen. Mit den ihm eigenen Methoden versuche
London , der von Italien aufgeworfenen prinzipiellen Frage aus¬
zuweichen und gestehe damit zugleich sein Unrecht ein.

Wie „Popolo di Roma" aus Florenz meldet, hat eine Gruppe
von Studenten als Protest gegen die willkürliche britische
Blockade eine Demonstration vor dem englischen
Konsulat versucht , die jedoch durch das Einschreiten der Po¬
lizei nicht stattfinden konnte , worauf sich die Studenten mit großer
Disziplin unter dem Gesang der Hymnen der faschistischen Revolu¬
tion wieder zerstreuten.

Bereits neun italienische Schiffe
London, 6. März . Neun italienische Schiffe sind jetzt in dem

Konterbande -Kontrollstützpunkt Deal verankert . Dienstag waren
dort sechs italienische Schiffe eingebracht worden , und zwar die
Dämpfer „Jrata "

, „Absirtea"
, „Numidea "

, „Catalina "
, „Felice"

»nd der Tanker „Loxasso"
. Die Namen der weiteren Schiffe,

>ie Mittwoch morgen eintrafen , sind noch nicht bekannt.

Britischer Schiffsoffizier widerlegt Churchills
Greuelliigen

Amsterdam, 6. März . Die Londoner Presse ist voll von Be¬
richten, daß die deutschen Flieger , die die „Domala" an¬
gegriffen haben , auch auf Rettungsboote und im Wasser schwim¬
mende Menschen geschossen hätten . Der Flottenkorrespondent der
„Times " schreibt außerdem von sich aus , daß die Deutschen in
ihrer Seekriegssührung in tiefste Barbarei versunken seien.

Lügen haken aber kurze Beine . Der Erste Offizier der „Do¬
mala "

, Brown, erklärte nämlich „Preß Association" gegen¬
über : „Es ist nicht wahr , daß die deutschen Leute mit Maschinen¬
gewehre« geschossen haben, als sie in den Boote» absuhren ",
woPit bewiesen ist, daß es sich wieder einmal um ein englisches
Ereuelmärchen handelt , das noch nicht einmal neu er¬
funden ist. Es ist die alte , schon krächzende Platte , die — zum
wievielten Male eigentlich? — der Welt vorgeleiert wird und
durch die man vergessen machen will , daß die Engländer allein
solche Schandtaten tatsächlich begangen haben.

Bürgerlicher Ungehorsam in Indien
Neue Phase indischen Widerstandes gegen englische

Unterdrückung
Amsterdam, 6 . März . Die Führer der indischen nationalistischen

Bewegung haben sich mit der Forderung an ihre fünf Millionen
Anhänger in Indien gewandt , imKampf gegen England
und für die Unabhängigkeit Indiens verschärfte Selbstdiszi-
plinzu üben. Diese Selbstdisziplin werde dadurch gefördert , daß
die indischen Nationalen die Tuche für ihre Kleider
selbst spännen Diese Aktion bilde die Einleitung für die
aus der Jahresversammlung der Indischen Kongreßpartei zu be¬
schließende Verkündung einer Kampagne bürger¬
licher llngehorsamkeit in Indien , durch die erreicht wer¬
den soll, daß Großbritannien dem Lande das Recht einräume,
sich selbst eine Verfassung zu geben.

In diesem Zusammenhang erklärte Gandhi vor seinen An¬
hängern , die bürgerliche Ungehorsamkeitskampagne verlange von
den Indern , daß sie sich die gleiche strenge Disziplin auferlegten,
die in einem modernen Heere notwendig sei. Gandhi hob dann
weiter hervor , daß die von England aufgestellten Behauptungen,
die Kongreßpartei vertrete lediglich die Ansichten der indischen
Hindu-Bevölkerung, nicht wahr seien Die Kongreßpartei zähle
mehr mohammedanische Mitglieder als der Mohammedanische
Bund in Indien selbst, und außerdem werde am 19. März auf der
Jahresversammlung der indischen Kongreßpartei ein Mohamme¬
daner den Vorsitz führen.

Amsterdam. 6 . März . Am indischen Unabhängigkeitstage rich¬
tete Pandit Nehru einen eindringlichen Aufruf an das
indische Volk , einig zu sein in der großen Frage der indischen
Unabhängigkeit. Pandit Nehru führte aus : Der Konflikt sei keine
Angelegenheit einzelner Persönlichkeiten. Seine Ursache liege in
der Entwicklung der Dinge . Indien , so fährt Pandit Nehru fort,
»erde erst dann endgültig zur Ruhe kommen wenn die Befrie¬
dung aus der Grundlage derindi >chenUnabhängigkeit
md dem Recht , sich die Verfassung nach freiem eigenem Willen
p gestalten, geschehen könne.

Holland . U-Boot gerammt und gefunken
Amsterdam, 6 . März . Wie aus Helder mitgeteilt wird,

wurde Mittwochmorgen ein holländisches Unterseeboot, das den
Hafen verließ , von einem Marineschleppfahrzeug gerammt . Das
Unterseeboot wurde in der Mitte des Schiffes angefahren und
sank innerhalb von zwei Minuten . Einige Besatzungsmitglieder,
die sich an Deck befanden , konnten sich retten . Zweimal kam das
Unterseeboot wieder hoch und verschiedene Boote kamen herbei,
um den Rest der Besatzung zu retten . Zwei Mann werden noch
vetmißt.

Andres und Sven Hedin bei Göring
Berlin , 6 . März . Generalseldmarschall Göring empfing

am Mittwochvormittag den Königlich Zugoslavischen Handels¬
minister Andres und am Nachmittag desselben Tages den zur
Zeit in Berlin weilenden schwedischen Forscher Sven HödiN.

Die Russen im Vormarsch
Moskau , 6. März . Nach dem Heeresbericht des Militärbezirks

Leningrad vom 5. März haben die Sowjettruppen auf der
Karelischen Landenge die Inseln Ravansaari mit dem Ott

Ravansaari und die Insel ü-uunionsaari in dem Wiborger Busen
besetzt und nordöstlich von Wiborg den Flecken Neetelia bei der
Station Karisalmi an der Bahnlinie Wiborg —Serdobol erobert.

Helsinki » 6. März . Aus der Karelischen Landenge griffen die
Russen — so teilt der finnische Heeresbericht vom b . März mit —
den ganzen Tag die Inseln der Wiborger Bucht und ihr nord¬
westliches Ufer an . Auf den Halbinseln am Eingang der Bucht
dauern die Kämpfe an . Zwischen der Wiborger Bucht und dem
Vuokst seien die russischen Angriffe abgewehrt worden . Die hef¬
tigsten Kämpfe , die noch andauern , richten sich auf Aeyräpää
und Pöllökkälä . Vom östlichen Teil der Karelischen Front wird
Artilleriestörungsfeuer gemeldet.

Dr . Ley bei den Arbeitern am Westwall
Trier , 6 . März . Seit dem Beginn des Baues des inzwischen

schon längst seine entscheidende Aufgabe erfüllenden Westwalles
obliegt die Betreuung der Westwallarbeiter der Deutschen Ar¬
beitsfront . Reichsleiter Dr . Ley hat von Anfang an sowohl der
Einrichtung der Arbeiter -Eemeinschastslager , als auch der Be¬
treuung jedes einzelnen Arbeiters auf den Baustellen seine per¬
sönliche Aufmerksamkeit gewidmet und die in den westlichen
Gauen des Reiches auf vorgeschobenen Posten schaffenden Män¬
ner immer wieder persönlich aufgesucht . So gibt es kaum ein
Lager oder eine Baustelle , die Dr . Ley nicht kennt, und mit
vielen tausend Westwallarbeitern hat der Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP , im Laufe der Zeit schon einen Händedruck
gewechselt und über ihre Arbeit , ihren Einsatz und ihre per¬
sönlichen Verhältnisse mit ihnen gesprochen.

Seit Dienstag hält sich Dr . Ley wiederum bei den Westwall¬
arbeitern auf . Mit den zuständigen Abschnittskommandeuren
der Wehrmacht hat der Reichsorganisationsleiter am Dienstag
und Mittwoch in den Gauen Saarpfalz und Koblenz-Trier die
vordersten Linien aufgesucht und dabei Gelegenheit genommen,
mit zahlreichen Arbeitern und Soldaten persönlich zu sprechen.
Äeberall ist das Erscheinen Dr . Leys sreudigst begrüßt worden.
Mehrfach ergab sich dabei die Möglichkeit, zu den Arbeitern,
die in treuer Pflichterfüllung unter schwierigsten Verhältnissen
und — wie die Praxis gezeigt hat — auch unter Einsatz ihres
Lebens ihre Aufgabe durchführen, in kurzen Ansprachen auf den
Sinn und die Zielsetzung des großen Entscheidungskampfes für
das deutsche Volk hinzuweisen.

Englands Krieg ist Judas Krieg!
Am 18 . Dezember 1938 schrieb der Jude Vernarb Lecache:

„Es ist unsere Sache , die moralische und kulturelle
Blockade Deutschlands zu organisieren und diese Nation
zu vierteilen . Es ist unsere Sache , endlich einen Krieg

ohne Gnade zu erwirken !"

Neun Monate später , am 2. September 1939, dankt
Chamberlain dem Leiter der „Jüdischen Agentur " ,

Chaim Weizmann , in einem Brief:

„Ich freue mich , festzustellen , dah in dieser Zeit äußersten
Notstandes , wenn die Dinge , die uns teuer find , auf
dem Spiele stehen , Großbritannien sich auf die von
ganzem Herzen gegebene Mitarbeit der Jüdischen Agen¬

tur verlassen kann .
"

Englands verjudete und judenhörige Plutokraten haben
die jüdische Sache zu ihrer eigenen gemacht. Dieser
jüdisch-britischen Verschwörung gilt unser Freiheits¬

kampf!

Eine Ehrenpflicht der Betriebssichrer
Beurlaubung werktätiger Frauen während des Front¬

urlaubs der Ehemänner
Berlin , 6 . März . Der Reichsarbejtsminister hat zu der Frage

der Beurlaubung werktätiger Frauen während des Fronturlaubs
der Ehemänner wie folgt Stellung genommen : Es ist eine Ehren¬
pflicht der Betriebsführer , dem Wunscke werktätiger Frauen
auf Beurlaubung während des nach längerer Abwesenheit er¬
folgten Fronturlaubs des Ehemannes weitgehend entgegenzu¬
kommen. Dabei wird bei Bestehen eines llrlaubsanspruches der
Ehefrau bezahlter Urlaub zu gewähren sein . Auch kann in beider¬
seitigem Einvernehmen bezahlter Urlaub unter Anrechnung
auf einen erst später fällia werdenden Urlaubsanspruch bewilligt
werden . In sonstigen Fällen ist die Ehefrau wenigstens von der
Arbeit freizustellen. Ihr bleibt es dann überlassen, wegen des
Lohnausfalles eine vorübergehende Erhöhung der Familien¬
unterstützung zu beantragen.

Die Ehefrau ist verpflichtet , rechtzeitig beim Betriebsführer
die Beurlaubung bzw . Freistellung von der Arbeit zu bean¬
tragen . Die Urlauber werden von ihren Truppenteilen an¬
gewiesen, sofort nach Bekanntwerden des Zeitpunktes des Ur-
loubsantritts ihre Ehefrau zu verständigen . Bleibt eine Frau
ohne Genehmigung des Betriebsführers dem Betrieb fern , oder
verläßt sie die Arbeitsstätte eigenmächtig, so verstößt sie gegen
die Eefolgschaftstreue und setzt sich den Folgen einer Vertrags¬
verletzung aus.

Es ist ferner Pflicht der Frau , dem Vetriebsführer gegenüber
glaubhaft darzutun , für welche Zeit der Ehemann beurlaubt
ist. Das geschieht am besten alsbald nach dem Eintreffen des
Ehemannes durch Vorlage des von dem Truppenteil ausge¬
stellten Urlaubsscheines.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Der Führer hat dem Ministerialdirektor Dr. Bühler für

die Dauer seines Amtes als Chef des Amtes des Eeneral-
ouverneurs für die besetzten polnischen Gebiete di« Amts-
ezeichnung „Staatssekretär " verliehen.
Wieder Bombenexplosion in London . Am Mittwoch früh

explodierte außerhalb des Erosvenor House , des bekannten
führenden Londoner Hotels , eine Bombe . Man nimmt an,
daß die Bombe von Anhängern der INA . gelegt worden ist.
Das Hotel wurde schwer erschüttert und auch die Fenster¬
scheiben der dem Hotel gegenüberliegenden Bank gingen in
Trümmer . Die Bombe war in einem hölzernen Blumen¬
kasten eingevackt , der auf einem Rasenstreisen außerhalb des
Hotels abgestelltworden war.

Der Luftkrieg
Militärische Begriffe , richtig verstanden

Von Mazor Hermann Adler

(Fr . O .) Die Lusrwafje bildet zusammen mit dem Heer und
oer Kriegsmarine die deutsche Wehrmacht. Dessen ungeachtet wer¬
den Teile der Luftwaffe für Kricgsdauer oder für gewisse Zeit,
abschnitte und Zwecke den Oberkommandos des Heeres oder der
Kriegsmarine unterstellt . Hierbei handelt es sich in erster Linie
um Aufklärungsverbände . Aber auch Einheiten der Flakartillerie
und der Luftnachrichtentruppe treten unter die Oberbefehlshaber
der anderen Wehrmachtteile . Die Masse der Fliegertruppe , der
Flakartillerie und der Lustnachrichtentruppe jedoch bildet die so¬
genannte operative Luftwaffe und dient zur selbständigen Füh¬
rung des Luftkrieges im Rahmen der Eesamtkriegführung.
Die Gliederung

Das Reichslustfahrtministerium ist die oberste
Verwaltungsbehörde der Luftfahrt und die oberste Kommando¬
behörde der Luftwaffe . Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe ist Generalfeldmarschall Göring . Sein
ständiger Vertreter ist der Staatssekretär der Luftfahrt und Ee-
neralinspekteur der Luftwaffe , Generaloberst Mtlch. Chef der
Generalstabes der Luftwaffe ist Generalmajor Jeschonnek.

Die Luftwaffe ist in vier Luftflotten gegliedert , die sich
aus Fliegerkorps und Flakkorps zuiammensetzen.

Aehnlich den Wehrkreisen bestehen im Reichsgebiet Luftgaue
als gebietsmäßige Gliederung der Luftwaffe . An der Spitze einer
Luftgaues steht ein Kommandierender General . Luftgaukom¬
mandos befinden sich in Königsberg in Ostpr. , Posen , Berlin,
Dresden , Münster i W ., München. Breslau , Hannover , Wies¬
baden , Nürnberg und Wien.

Höhere D i e n st st e. l e n der Luftwaffe sind ferner : Gene¬
ral der Luftwaffe beim Oberbefehlshaber des Heeres . General
der Luftwaffe beim Oberbefehlshaber der Kriegsmarine und die
Luftverteidigungskommandos.

Fliegertruppe , Flakartillerie und Luftnachrichtentruppe bilde»
zusammen die Luftwaffe . Ihre gemeinsame Aufgabe ist die Be¬
herrschung des Luftraumes und damit der Schutz des Heimat¬
gebietes gegen Luftangriffe.
Die Fliegertruppe

Die Fliegertruppe besteht aus den fliegenden Verbänden , den
Schulen und dem Bodendienst. Die Verbände gliedern sich in
Geschwader , Gruppen und Staffeln Entsprechend den verschie¬
denen Zwecken gibt es Aufklärungs - , Jagd - , Kampf - , Sturzkamps¬
flieger und Zerstörer.

Die Aufklärer sind das „Auge der Führung " . Durch Augen-
und Bilderkundung schassen sie der Führung des Heeres, der
Kriegsmarine und der selbständigen Luftwaffe die Unterlage»
für ihre Entschlüsse.

Den Jagdfliegern obliegt in erster Linie die Luftverteidigung
des Heimatgebietes durch Bekämpfung des Gegners in der Lust.
Ihre Aufgabe ist es , im Zusammenwirken mit der Flakartillerie
feindliche Angriffe auf den deutschen Luftraum über Land und
über See abzuwehren.

Die Kampfflieger sind die Träger des Angriffs aus der Lust.
Sie tragen den Luftkrieg in Feindesland . Ihre Tätigkeit ist der¬
jenigen der Artillerie vergleichbar. Jedoch liegen naturgemäß die
Ziele der Kampfflieger weit jenseits der Reichweite der Artillerie.

Die Sturzkampsslieger „stürzen"
sich aus großer Höhe aus ihr

Ziel , um aus wenigen hundert Metern ihre Bomben zu werfen
Die auf diese Weise erreichbare große Treffsicherheit ist für An¬
griffe auf Ziele von geringer Ausdehnung (z B . Kriegsschiffe)
von Bedeutung . .

Zerstörer sind durch schwere Bewaffnung und große Reichweite
zur Bekämpfung feindlicher Kampfverbände besonders geeignet,
da sie die Verfolgung bis weit ins Feindgebiet ausdehnen kön¬
nen . Den Zerstörern können auch Aufträge mit weiter gesteckte»
Zielen zufallen.

Transportverbände dienen — wie schon der Name sagt — dem
Transport , und zwar sowohl von Personen als auch Material.
Sie bringen Truppen , Waffen , Munition , Betriebsstoff , Verpfle¬
gung und Nachschub aller Art an die Front , Verwundete in die
Heimat.
Die Flakartillerie

Die zweite Waffengattung der Luftwaffe ist die Flakartillerie.
Sie ist in Regimenter , Abteilungen und Batterien gegliedert
Ihre Aufgabe ist die Abwehr von Luftangriffen an der Front
und im Heimatgebiet . Entsprechend oer Ausrüstung unterscheidet
man schwere und leichte Flakabteilungen und Scheinwerferabtei-
lange ». Die Ausstattung mit Geschützen verschiedener Kaliber und
mit Scheinwerfern verschiedener Größen ermöglicht die Bekämp¬
fung von Hoch - und Tieffliegern bei Tag und bei Nacht.

Zur Flakartillerie gehören ferner Luftsperrabteilun¬
gen, die mit Fesselballonen und Drachen ausgerüstet sind . Sn
zwingen den Angreifer , größere Höhen auszusuchen und vermin¬
dern dadurch dessen Treffsicherheit.
Die Luftnachrichtentruppe

Die Luftnachrichtentruppe besteht aus Regimentern , Abteilun¬
gen und Kompagnien Ihre Aufgabe ist die Einrichtung und der
Betrieb des gesamten Nachrichtenverbindungswesens der Luft¬
waffe. Die Zuverlässigkeit und Schnelligkeit der Nachrichtenüber¬
mittlung zwischen Flugzeug und Boden , Front und Heimat , Be¬
fehls- und Nachschubstellen sind Voraussetzungen für den Erfolg
im Luftkrieg. Als Nachrichtenmittel dienen Fernsprecher, Fern¬
schreiber , Funk- und Funksprechgeräte. Entsprechend ihren Auf¬
gaben sind die Fliegerverbände mit verschiedenartigen Flug¬
zeugen ausgerüstet.
Die Luftmacht

Nach diesen allgemeinen Angaben erscheint die Erläuterung
einiger Begriffe , wie sie in Berichten immer wiederkehren, an¬
gebracht. So versteht man unter Lustmachi nicht nur die Luft¬
waffe selbst, sondern auch den Zustand einer Rüstung und Bereit¬
schaft, ihre Versorgung mit Personal , Material und Betriebs¬
stoffen . Ferner ist für die Bewertung einer Luftmacht der Aus¬
bildungsstand und der Geist der Truppe zu berücksichtigen.

Besonders wichtig aber ist auch die für die Luftwaffe arbeitende
Kriegsindustrie mit ihren Vorräten und Rohstoffen, und schließ¬
lich sind die lustgeographischen Bedingungen zu berücksichtigen.
Lom Rahaufklärer bis zum Bordflugzeug

Bei den Flugzeugarten unterscheidet man im allgemeinen mitt¬
lere und schwere Kampfflugzeuge , die beide zugleich als Fernaus-
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klarer verwendet werden können, leichte und schwere Jagdflug¬

zeuge . Schwere Jagdslugzeuge werden vielfach auck» o ' - ^ er-

iSrer bezeichnet . Außerdem ist als besondere Art der Kampfflug,
'

uge das Sturzkampfflugzeug zu erwähnen.

Daneben gibt es eine Reihe von Flugzeugen für S -nderaof.
« ben - Rahausklärer . V.-rbindungsslugzeuge . Mehrzwecke -Flug-
^uge «mit leweils verschiedener Ausrüstung entsprechend lhrer

Verwendung ) und Transportflugzeuge.
Ueber See werden auch Bordflugzeuge eingesetzt , die mit Hilfe

„an Schleuderanlagen von Kriegsschiffen starren.

Trägerflugzeuge können von Flugzeugträgern eingesetzt wer¬

den. Sie sind Radslugzeuge und starten vom Deck des Flugzeug¬
trägers.

Mehrzwecke-Flugzeuge , die meist mit Schwimmern ausgerüstet
znL , starten von der Küste aus für Aufklärung . Bomben oder

rorpedoabwurf Für die Seefernaufklärung werden meist zwei-
,der mehrmotorige Flugboote mit großer Reichweite verwendet.

Kampfflugzeug — Jagdflugzeug
Kampfflugzeuge sind meist zweimotorig und haben einen kan-

jelartigen Vorderteil (Bug ) , der gwe Sicht und damit günstige
lresfaussichten bietet . Kampfflugzeuge nennt man also die Bom-
bcnträger im Gegensatz zu den Jagdflugzeugen , die oftmals fälsch¬
licherweise als Kampfflugzeuge bezeichnet werden.

Das leichte Jagdflugzeug ist als Jagdeinsitzer des Weltkrieges
illgemein bekannt . Infolge seiner Wendigkeit und überlegenen
Seschwindigkert sowie großer Steigleistung ist das Jagdflugzeug
^ der Lage, den Feind im Luftraum abzusangen und ihn mit

seiner starren Bewaffnung anzugreisen Das schwere Jagdflug-
gug ist erst in den letzten Jahren entstanden und besitzt gegen¬
über dem leichten Jagdflugzeug eine noch vermehrte Angriffs-
Feuerkraft . indem es zum Teil mit Sprenggeschosse verfeuernde
Kanonen ausgerüstet ist. Das schwere Jagdflugzeug kann vielfach
auch als Fernaufklärer oder als Sturzkampfflugzeug verwendet
werden.
Die Bewaffnung

Die Flugzeugbewaffnung umfaßt die gesamte Ausrüstung des
Flugzeuges mit Kampfmitteln für Angriff und Abwehr . Es ge¬
hören hierzu also nicht nur Maschinengewehre und kleinkalibrige
Kanonen , sondern auch Bomben , Torpedos und Minen . Das
Abwursverfahren ist verschieden . Der Einzelwurf von
Bomben wird in der Regel beim Sturzangriff angewendet , wäh¬
rend beim Hoch- und Tiefangriff der Reihenwurj mehrerer Bom¬
ben üblich ist Der Masseawurf ist angebracht , wenn es sich um
große Flächenziele handelt.
Die Reichweite

Unter Reichweite versteht man die gesamte Flugstrecke , die ein
Flugzeug von seinem Ausgangshafen auf geradlinigem Wege und
unter vorteilhafter Marschgeschwindigkeit mit normaler Zu¬
ladung ohne Zwischenlandung bis zum Verbrauch des mitgenom¬
menen Betriebsstoffes zurücklegen kann.

Die Reichweite steht im Gegensatz zur Eindringtiefe . Die Ein-
dringtiese ist die Entfernung , auf die ein Flugzeug von seinem
Ausgangshafen aus für taktische Zwecke unter Berücksichtigung
-er Zuladung sz . B Bomben ) und einer gewissen Reserve an
Betriebsstoff eingesetzt weiden kann. Als Eindringtiese wird also
im allgemeinen die Hälfte der Reichweite angenommen , wobei
noch ein weiterer Abzug von etwa 20 v . H dieser halben Streckt
berechnet wird . Dieser Abzug soll Umwege ausgleichen, die sich
aus Wetterlage . Flakbeschuß oder Luftkampf ergeben können.

Der Angriff
Als Hochangriff bezeichnet man den Bombenwurf aus einer

Höhe von etwa 1000 Meter aufwärts.
Der Tiefangriff wird mit Bomben und Schußwaffen aus ge¬

ringer Höhe unter Ausnutzung des Geländes ausgeführt.
Flächenzielc sind Ziele mit einer großen Ausdehnung , z . B.

Hasenanlagen, Festungsgebiete , Munitions - und Betriebsstoff-
lager.

Punktziele sind Ziele , die nur durch den Einschlag einer Bombe

Liner von Langemarclr
Don Felix Neumann

28 . Fortsetzung
„ Und — was sagtest du vorhin , .Generaldirektor ' sei er ?"

„Jawohl . Er steht an der Spitze zweier großer Film¬
gesellschaften als kaufmännischer und künstlerischer Leiter.
Er zählt mit zu denen , die in jungen Jahren hinaufgehoben
wurden , dank ihrer Intelligenz , ihrem Fleiße , ihrer klugen
Voraussicht , oh — Heinrich Natt , fast ein Knabe noch, als
er bei Langemarck kämpfte , ist ein Genie !"

Atemlos hielt Sophie inne , ihre Augen leuchteten.
Vor ihrem seelischen Blick tauchte jener Abend in Lille

auf, jene Nacht ! Jene Nacht des Schreckens und des Glückes.
Sie hatte später nichts bereut , auch dann nicht , als sie

nichts mehr von dem Geliebten hörte , als sie annehmen
mußte, sie werde ihn nie Wiedersehen.

Sie hatte geduldig gewartet , geforscht und sich gesehnt.
Dann aber schloß sie den Goldschatz der Erinnerung fest

in ihr Herz und wandte sich einem ernsten Beruf zu , um
nicht in Untätigkeit und unfruchtbarem Harren ihre Mäd¬
chenfahre zu vergeuden.

Wohl kamen Freier , die sich gerne der zarten kleinen
Blondine näherten . Aber der Vater besaß kein Vermögen,
MMen ste sich bald wieder zurück , denn ein großer Teil der
männlichen Jugend hatte noch nicht Wurzel schlagen können
m dem Nachkriegs -Deutschland mit seiner Verelendung.
Oder Sophie erkannte mit scharfem Blick die seelische Hohl¬
heit des Werbers , der nicht zu ihr paßte.

Dann folgte die Versetzung des Vaters nach Leipzig.
Hier war es der Staatsanwalt Dr . Luck , der ihr nach

langem , vergeblichem Werben Herz und Hand bot.
Sie schwankte.
Sie war nicht mehr die Jüngste , was sollte sie tun?
Da kam ein Brief aus Eroß -Parin von der Schwester

Magdalena , in dem sie von Heinrich Liersch - Natt schrieb
und die Einladung wiederholte , dorthin zu kommen.

2n diesem Augenblick schien ihr der neue Weg klar vor-
Zezeichnet.

Das Schicksal gab ihr in letzter Minute einen Wink!

im Ziel selbst oder i« allernächster Entfernung zerstört werbe«
können.
Die Bodenorganisalion

Die Bodenorganisalion umfaßt alle Anlagen , die zur Durchfüh¬
rung des Flugbetriebes auf dem Boden erforderlich sind . Hierzu
gehören außer dem Rollfeld für Start und Landung auch die
Flugzeughallen , die flugtechnischen Anlagen und die für den Flug¬
betrieb notwendigen Gebäude für Dienst- und Kommandostellen.
Sie umfaßen also alle Einrichtungen für die Wartung , Instand¬
setzung und Versorgung der Flugzeuge , ihrer Waffen und des
Geräts sowie für Vetriebsstoffergänzungen , Lagerung und Nach¬
schub.

Kein Verkehr mit polnischen Gefangenen
Berlin , 8 . März . Wieder war es notwendig , daß deutsche Ge¬

richte eine Reihe von Gefängnisstrafen gegen artvergeffene
Frauen und Männer aussprachen , die sich mit polnischen Kriegs¬
gefangenen in einer Weise eingelassen hatten , die dem gesunden
Bolksempsinden widersprechen und darüber hinaus die Sicher¬
heit des Reiches in leichtsinniger Weise gefährdet.

So wurde vom schlesischen Sondergericht eine Frau, deren
Mann als Soldat an der Front steht, zu drei Jahren Zuchthaus
und drei Jahren Ehrverlust verurteilt . Sie hatte mit einem
polnischen Gefangenen verkehrt und damit — wie das Gericht
feststellte — die Ehre des deutschen Volkes, der Frontkämpfer
und der deutschen Frau mit Füßen getreten . Ebenso wurden
vom Amtsgericht in Neusalz zwei Mädchen zu je drei
Wochen Gefängnis verurteilt , die mit polnischen Kriegsgefange¬
nen getanzt hatten . Eine viermonatige Gefängnisstrafe wurde
vom Amtsgericht Halberstadt gegen einen 68jährigen Bauern
verhängt . Unter Umgehung der gesetzlichen Kontrolle hatte er
für einen Polen Briefe und Pakete vermittelt und damit die
Bestimmungen zum Schutze der deutschen Wehrkraft aufs gröbste
übertreten . Nur fein hohes Alter schützte den Angeklagten vor
einer härteren Strafe.

Die Urteile beweisen, daß die deutschen Gerichte gewillt sind,
derartige Vergehen mit aller Schärfe zu ahnden . Feind bleibt
Feind , auch in der Kriegsgefangenschaft ! Noch sind die sadisti¬
schen Greueltaten polnischer Banden in furchtbarer Erinnerung.

GotMeb -Daimler -Gedächtnksftälte
Stiftung eines „Eottlieb -Daimler -Eedächtnispreifes"

für erfolgreiche deutsche Ingenieure
Stuttgart . Vor 40 Jahren , am 8 . März 1300, starb der große

Pionier der deutschen Motortechnik Eottlieb Daimler . In mühe¬
voller und planmäßiger Arbeit hat er mit seiner Erfindung der
Welt den Benzinmotor gegeben. Aus Anlaß des 40. Todestages
fand im Kursant Bad Cannstatt die Einweihung der von der
Stadt Stuttgart und der Daimler -Benz AE . Stuttgart -Unter-
türkheim eingerichteten Daimler -Eedächtnisstätte statt . Auch die
Mitglieder der Familien Daimler und Benz , die Tochter des
großen Meisters , Frau Emma Pfäsflin -Daimler , die Schwieger¬
tochter , Frau Direktor Adolf Daimler , waren zugegen.

Die Feier wurde eingeleitet durch ein Musikstück von der
Kapelle der Daimler -Venz AG. Dann sprach Oberbürgermeister
Dr . Strölin und erinnerte an die Tatsache, daß der schwäbische
Stamm an dem geistigen und kulturellen Leben der gesamten
Nation und an der deutschen Leistung in der Welt stets einen
entscheidenden Anteil gehabt habe. Dr . Strölin hob besonders
hervor , daß es eine besondere Freude für ihn sei , an dieser
Stätte die Mitglieder der Familie Daimler begrüßen zu können.
Ebenso hieß er den Sohn des großen anderen deutschen Erfin¬
ders und Pioniers auf dem Gebiete des Kraftfahrwesens , Karl
Benz, willkommen. In seinen weiteren Ausführungen zeichnete
der Oberbürgermeister den Lebensgang und das Lebenswerk
Gottlieb Daimlers , das auf das engste mit der Stadt Stuttgart
verbunden gewesen ist. In launigen Worten zeichnete Dr . Strö¬
lin ein Bild von den Schwierigkeiten , die Daimler mit der
Obrigkeit in Cannstatt hatte und die oft zu peinlichen Ueber-
raschungen für die Stuttgarter Polizei ausliefen . Aber auch

Und nun , wo die Koffer bereit standen , kam der Augen¬
blick näher , wo sie vielleicht den wieder sehen durfte , der
lange Jahre der Traum ihres Herzens gewesen war.

8 . Kapitel
Sophie war in Eroß -Parin eingetroffen und herzlich

empfangen worden . Es war den beiden vereinsamten
Frauen eine Freude , frisches Leben um sich zu spüren , denn
noch immer lastete das Hinscheiden der Gräfin auf den
Gemütern der Hinterbliebenen.

Fräulein Liegnitz hatte eine wunderbare Art , zwar der
Trauerstimmung in gewissem Sinne Rechnung zu tragen,
und doch durch ihr lebhaftes , liebenswürdiges Wesen die
Schatten zu verscheuchen, die über Eroß -Parin schwebten.

Man machte Ausflüge , fuhr spazieren , tat sich in den
Ställen und dem Eeflügelhof um , woran das Stadtkind
besonderen Gefallen fand , und ließ die heißen Tage und
kühlen Abende wie schöne Träume an sich vorübergleiten.

Dann aber kam die Stunde , wo wiederum der Kraft¬
wagen des Generaldirektors Heinrich Liersch -Natt vorfuhr
und auf der Freitreppe des Herrenhauses drei Damen den
East willkommen hießen.

Groß und klar blickte Sophie Heinrich in die Augen,
als sie ihm die Hand reichte . So , als ob ste forschen wollte:
Bist du noch der , der du früher warst , oder hat der Erfolg
dich zum Schlechten gewandelt ? ^ Hast du mich vergessen
wollen , oder war es wirklich nur der Zufall , der uns schied?

Auch Cordula musterte Natt mit seltsamem Ausdruck.
Gab es wirklich eine Bindung zwischen Sophie und dem

Gespielen ihrer Jugend?
Spann sich vielleicht etwas an , was ihr wehe tat?
Aber dank Heinrichs leichtem , heiterem Geist kam man

über die erste , etwas gespannte Stimmung bald hinweg,
und seit langer Zeit hielt auf Eroß -Parin wieder einmal
stille Fröhlichkeit ihren Einzug.

Liersch plauderte geistvoll und amüsant von seinem
Leben und seiner Tätigkeit in Berlin und scherzte mit

Sophie , als er auf die Tage von Godesberg zu sprechen kam.
Der Gräfin aber fiel es auf , daß er mit keinem Wort

seiner Anwesenheit in Lille Erwähnung tat , was seinen
guten Grund haben mußte , denn ste wußte , daß Sophie mit

Heinrich Natt in dem Etappenquartier zusammengetroffen

tonst habe Daimler an sich selbst die bittere Wahrheit erfahre»
müssen , daß der Prophet nichts in seinem Vaterlande gilt . Ein
Gesuch Daimlers z . B ., mit einer einfachen Autodroschke auf den
Straßen Cannstatts Fahrversuche machen zu dürfen , wurde aus
straßenpolizeilichen Gründen abschlägig beschieden . Gegen Ver¬
suche mit Motorbootfahrten auf dem Neckar hatte dagegen die
Cannstatter Polizei nichts einzuwenden , aus der menschen¬
freundlichen Erwäguiig heraus , daß man ruhig abwarten könne,
bis Daimler „mit seinem stinkenden Kasten in die Luft fliege".

Trotz aller Enttäuschungen habe Daimler aber unablässig an
der weiteren Verbesserung seiner Motoren und Fahrzeuge ge¬
arbeitet . Seine Arbeit habe ihn bald in Verbindung mit seinem
großen Landsmann Robert Bosch gebracht, durch dessen Er¬
findung des elektrischen Zündverfahrens Daimlers Motor dir
letzte Vervollkommnung erfuhr . Auch mit dem Grafen Zeppelin
stand Daimler in Verbindung . Die ersten Zeppeline seien « il
Daimler - und Maybachmotoren ausgerüstet gewesen.

Es sei ihm ein besonderes Anliegen gewesen, so hob der Ober¬
bürgermeister dann hervor , die enge, bescheidene Werkstätte Gott¬
lieb Daimlers aus dem Jahre 1882 . in der seine kühnen Pläne
Gestalt geworden sind , zu einer besonderen Eottlieb -Daimler-
Eedächtnisstätte aufbauen zu lassen , die dank der verständnis¬
vollen Förderung durch die Mitglieder der Familie Daiml«
und unter der tatkräftigen Mitwirkung der Firma Daimler-
Benz AE . geschaffen worden ist und die heute am 40 . Todes¬
tage Gottlieb Daimlers der Oeffentlichkeit übergeben wird.

Der Name Eottlieb Daimler soll aber vor allem auch z»
künftigen Generationen ein leuchtendes Vorbild und steter An¬
sporn zu höchster Leistung sein. Im Einvernehmen mrt de»
Reichsstatthalter in Württemberg gab der Oberbürgermeister
sodann die Stiftung eines „Eottlieb - Daimler - Ee-
däckitnispreises" bekannt , der für junge deutsche Inge¬
nieure bestimmt ist, die sich auf dem Gebiet des Fahrzeug - nnt
Motorenbaues durch besondere Leistungen ausgezeichnet haben,
und der alljährlich am Todestag Eottlieb Daimlers zur Ver¬
teilung kommen !oll.

Nach den Ausführungen des Oberbürgermeisters Dr . Sträli»
umriß Prof . Dr . Matichoß oom Verein Deutscher Ingenieure,
Berlin , Daimlers Födiakeiien al » « aenieur , der vor eine»

-alben Jahrhundert Len Grundstein für die Entwicklung der
Verkehrs auf der Landstraße gelegt habe Daraus sprach der
Vorsitzende des Vorstandes der Daimler -Benz AE . , Dr .-Jng.
: . h . W . Kissel, der berufen ist. das einzigartige Erbe Kolt-
lieb Daimlers zu wahren , das heute zu dem großen Weltunter-
aehmen herangewachsen ist . Mit der Uebergabe der Gedächrnis-
tätte würde dem großen Toten erneur Ehre und Auszeichnung
mteil , ebenso aber auch der Firma Daimler -Benz, die seinen
Namen trage und deren Mitbegründer er war . Dr . Kissel dankt«
dem Oberbürgermeister Dr Strölin und betonte , daß dies«
Ehrung auch eine weitere Stärkung des Bandes >ei , das di«
Ltadt Stuttgart mit der Daimler -Venz AG. seit mehr als
einem halben Jahrhundert verbinde . Dr Kissel ging in seinen
weiteren Ausführungen auf die technische Seite der Erfindung
Daimlers ein und schloß mit der Führerehrung.

Anschließend begaben sich die Gäste zum Eottlieb -Daimler-
Denkmai, Taubenheimsiraßr 13, an dem Oberbürgermeister Dr.
strölin , Dr . Kissel , Prof . Dr . Matjchcß und Senator Vogel,
als Präsident des Schnauser -Clubs . Kränze nieüerlegten . und
besichtigten darauf die frühere Wirkungsstätte , die ungefüllt ist
mit den vielseitigsten Werkzeugen und Hilfsmitteln.

Waldbrand in der Lombardei . Am Fuße des Sacra
Monte bei Parese brach am Dienstag ein Waldbrand aus,
der sich mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreilete und eine
flache von vielen Quadratkilometern verheerte . Durch einen
heftigen Sturm genährt , griff das Feuer auf die Hänge
der benachbarten Berge über und dehnte sich bis zur Ort¬
schaft Eanna aus . Die Feuerwehren aus allen Ortschaften
der Gegend sowie Forstmilizleute und Militärabteilungen
wurden mobilisiert , um dem gewaltigen Brand Einhalt zu
gebieten , der aber bis zum Mittwoch morgen noch nicht ein-
gedammt werden konnte.

war , wenn auch — wie ste erzählte — nur für einen flüch¬
tigen Augenblick.

Es ging gegen Abend . Die Hitze ließ nach.
Die beiden Damen des Hauses begaben sich in die Wirt-

schaftsräume , um einige Pflichten zu erfüllen und für die
Abendmahlzeit zu sorgen.

Während dieser Zeit sollten die beiden Gäste einen
Spaziergang machen.

In dem Augenblick , da sie allein waren , wurden sie still.
Langsam , ihren Gedanken nachhängend , wandelten sie

die Allee des Parkes entlang , dann über die Wiese mit dem
Molchteich und weiter zum Partner Holz mit seinen alten
Eichen und Buchen , seinen dunklen Tannenbeständen , dem
dichten Unterholz , das Fasanen Unterschlupf gewährte.

Es war der gleiche Weg , den Natt am Vegräbnistag
der Gräfin mit Cordula geschritten war.

Sophies Herz schlug ängstlich . Ihr Atem ging schwer.
Sie spürte mit den feinen Sinnen des liebenden Mäd¬

chens , daß vielleicht jetzt schon die Entscheidung fallen mußte,
denn wenn er heute schwieg, würde er auch morgen nicht
sprechen.

- Die Sonne stand hinter dem Walde , lange Schatten
griffen über den schmalen Weg , von jenseits der Wiese rief
in kurzen Abständen der Kuckuck.

Heinrich blieb plötzlich vor einer kleinen Lichtung stehen.
Er blickte sich um , sie waren allein , niemand störte sie.

Da trat er vor das junge Mädchen , nahm den schmalen,
feinen Kopf zwischen seine schlanken Künstlerhände und
näherte sein Gesicht dicht dem ihrigbn.

Sie rührte sich nicht , nur die Lippen zitterten vor
innerer Erregung.

Er blickte ihr tief in die Augen , als ob er in ihnen
lesen wollte.

Dann sagte er : „Ich sehe, daß du dieselbe geblieben
bist , die du warst . Die neue Zeit hat dich nicht verdorben
und dein Fühlen und Denken zerstört , das alles lese ich in
deinem Blick . Und ich kann dir das Bekenntnis oblegen,
daß auch ich noch genau so empfinde wie damals , als du in
meinen Armen lagst . Was ich dir gelobte , soll Wahrheit
werden . Willst du den Lebensweg mit mir teilen ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Dienstnachrichten
Ernannt : Die Vermessungsamtmänner Keorg Eppinoerbeim Mejsungsamt Waiblingen und Emil Êlwert beim Ates-

sungsamt Bad Mergentheim zum Vermessungsrat , den Oberland-
mrsser Dipl .-Ing . Max Lang- Viberach, Zweigstelle Lauphcim,
zum Vcrmessungsrat . den Vermessungsamtmann Alfred Hen¬ke l - Freudenstadt zum Vermessungsrat , den Oberlandmesser
Heinrich Psesser- Backnang zum Vermessungsrat , den Land¬
messer Emil Verlache beim Messungsamt Mühlacker zum Ober-
landmesser.

Der Führer hat den Regierungsdirektor Dr Drück im Kult-
Ministerium zum Ministerialrat ernannt , den Dozenten und Ober-
»ssistenten Dr . habil Rademacher aus Bonn zum außer-
»rdentlichen Professor an der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim.

Aus dem Schuldienst: Die Studienassessoren Eberhard Volzi» Rottweil und Erwin Maisch in Urach zu Studienräten . zuHondelsschulräten : die Handelsschulassessoren Wilhelm Geigeri« Ludwlgsburg , Otto Kollmar in Reutlingen , Paul Mül¬
ler in Ulm a . D . , Wilhelm Panne in Reutlingen , Dr . Alfred
Rittmannsberger in Göppingen , Johann Schupp in
Crailsheim , Dr . Erasmus Slyer m Heilbronn a . N . ; zu Han-
delsschulräten : die Handelsschulassessoren Dr . Severin Beck in
Stuttgart , Ewald Eichmann in Heilbronn a . N . . Dr . Adal¬
bert Hebeisen in Ludwigsburg . Dr . Willy Hornig in Stutt¬
garts Dr . Ferdinand Krießmann und Dr . Ignaz L o t t , beide
n, Stuttgart . Dr . Felix Menz in Saulgau , Heinrich Stein-
Irautz in Ravensburg , Dr . Hermann Ziegler und Dr . Hein¬rich Zwiesele, beide in Stuttgart : ferner zur Handelsschul-rStin die HandelsschvlassessorinRuth Laiblin in Tübingen;
>» Handelsschulräten : die Hundelsschulassessoren Dr . Erich Blaichn» Schwäb. Gmünd , Karl Holzwarth in Böblingen , AlfredKeller in Heilbronn , Dr . Erwin Köhnlein in Stuttgart
>nd Karl Offterdinger in Reutlingen ; zu Eewerbeschul-
räten : die Eewerbeschulassessoren Wilhelm Digel in Reutlin¬
gen , Ludwig Fischer in Nürtingen , Johannes Kluitz in
Mengen , Karl Kernler in Ulm "

a . D . , Konrad Wilhelml« Heilbronn a . N ., Herbert Woiczinski in Stuttgart , Karl
Zillhardt in Schorndorf, die Eewerbeschulassessoren Konrad
Attinger in Schw . Gmünd . Hermann Scheufele in Göp¬
pingen , Dr . Richard Schurr in Tübingen , Adolf Senner,
Rolf Thomas und Paul Ziegler in Stuttgart , sowie den
außerplanmäßigen Gewerbelehrer Richard Bischofs in Murr¬
hardt ; zum Oberlehrer den Hauptlehrer Karl Deissing er
in Schwäb. Hall ; zum Hauptlehrer an Hilfsschulen den Ober¬
lehrer Erhard Knecht an der Privattaub 'tummenanstalt in
Winnenden ; den Ingenieur Karl Sa leih zum Fachschulober¬
lehrer an der Staat ! . Höheren Fachschule für Feinmechanik in
Schwenningen a . N . ; den Fachlehrer Albert Ernst in Schwen-
»ingen a . N . zum Gewerbelehrer;

ferner den Bauinspektor Wöhr beim hochbautechnischen Büro
der Bauabteilung des Finanzministeriums in Stuttgart zum
Lauoberinspektor.

Der Führer hat den Oberregierungsrat Karl Karmano-
« i tz, planmäßig beim Württ . Finanzministerium , zum Ministe¬
rialrat im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft
ernannt.

versetzt : Den Studienrat Geiger in Jsny an die Oberschule
fir Jungen in Wangen und den Studienrat Dr . Rohr er in
Calw an die Hohenstausen- Oberschuie für Jungen in Göppingen;die Hauptlehrer Eicher in Ziegelbach, Kreis Wangen , nach
Lauterbach-Sulzbach. Kreis Rottweil , IrmIer in Vogt, Kreis
Ravensburg , nach Weingarten , und Stützle in Rotenbach, Kr.
Aalen , nach Obexndyrf

Ans dkm Justizdienst : Den Amtsgerichtsrat Dr . Rimelin in
Leonberg als Staatsanwalt an die Staatsanwaltschaft bei dem
Landgericht Stuttgart , den Landgerichtsrar Klumpp in Ra¬
vensburg an das LandgerichtTübingen versetzt ; den Verwaltungs¬
inspektor Adolf Häu Hermann bei dem Zuchthaus Ludwigs-
durg als Justizinspektor an das Amtsgericht Ludwigsburg versetzt.

2m Bereich des Obersinanzpriisidenten Württemberg in Stutt-
m»rt wurden ernannt : zu Oberzollinspektoren : die Zollinspektoren
Schreck und Selig bei dem Hauvtzollamt Stuttgart ; versetzt:
Regierungsasseor Manz bei dem Obersinanzpräsidenten zu dem
Bezirkszoltlommissar ( Es Lleve-Reichswald ; zum Regierungs-
dauinspektor ernannt : Reichsangestellter Huberich bei dem
Reichsbauamt Stuttgart.

2m Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart wurden er¬
nannt : die apl . Reichsbahninspektoren Wäschlein Ulm, Wur -
per in Stuttgart und Conradt in Ulm ; verseht : der Reichs¬
bahnobersekretär Gebert in Crailsheim nach Winterbach (bei
Schorndorf ) als Vorsteher des Bahnhofs und der Oberbahnhoss¬
vorsteher Kogel in Schelklingen als Reichsbahnobersekretär
«ach Stuttgart -Untertürkheim.

Kirchliches . Erledigt die Psarrei Gnadental . Dek Schw . Hall,
bi« Psarrei Möttlingen , Dek. Calw.

Zusatzkleiderkarle für Jugendliche
Jugendliche im Alter von 14 bis 16 Jahren haben im allge¬

meinen einen erhöhten Bedarf an bezugsbeschränkten Spinn¬

stoffwaren , der auf Grund der Vezugsmöglichkeiten nach der
Reichskleiderkarte nicht immer in dem notwendigen Umfange
gedeckt werden kann . Deshalb hat der Sonderbeauftragte für
für Spinnstoffwirtschaft für die Jugendlichen , die in der Zeit
vom 2 . 11 . 22 — 1 . 11 . 25 geboren sind, eine besondere „Zusatz¬
kleiderkarte für Juaendliche" eingeführt , die auf Antrag aus-
gögeben

'
werdenwH

Die Zusatzkleiderkarle ist nur in Verbindung mit der zugehö¬
rigen Reichskleiderkarle des Jugendlichen gültig . Sie enthält
60 Vezugsabschnitte im Sinne der Reichskleiderkarte, zwei De-
zugsnachweise für Strümpfe oder Socken und zwei Bezugsrechte
auf Nähmittel im Gegenwert von je 0,20 RM . Auf die Be¬
zugsabschnitte können Spinnwaren nach Maßgabe des Waren-
Wert -Verzeichnisses der zugehörigen Reichskleiderkarte bezogen
werden . Sämtliche Bezugsabschnitte sind sofort fällig ; sie be¬
halten jedoch Geltung bis zum 31 . Oktober 1940.

Anträge auf Ausstellung einer Zusatz - Kleiderkarte müssen
von den Jugendlichen selbst oder von ihren gesetzlichen Vertre¬
tern bis zum 1 . April 1940 bei dem zuständigen Wirtschaftsamt
gestellt werden . In dem Antrag muß das Geburtsdatum des
Jugendlichen angegeben werden.

Bezugsscheine für bezugsbeschränkte Spinnstoffwaren , die
seit Einführung der Reichskleiderkarte an die in Betracht kom¬
menden Jugendlichen bereits ausgegeben worden sind, werden
auf die Zusatzkleiderkarte angerechnet.

— Nekchseierkarte Vis 28. August gültig . Zu den bisherigen
Lebensmittelkarten kommt für die am 11 . März 1940 beginnende
neue Zuteilungsperiode die Reichseierkarte neu hinzu . Sie ging
aus der Aufteilung der bisherigen Reichskarte für Marmelade,
Zucker und Eier hervor . Sie wurde geschaffen , um eine völlig
geregelte Eierversorgung für alle Volksgenossen zu gewährleisten.
Die Gültigkeit der Reichseierkarte erstreckt sich auf sechs Zu¬
teilungsperioden , also bis 25. August 1940. Die Einzelabschnitte
der Reichseierkarte werden jeweils noch besonders ausgerusen.

Stuttgart . (Filme gerieten in B r a n d . ) In dei
Ealwer Straße gerieten am Montag im Vorführraum eines
Lichtspielhauses aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache
Filme in Brand . Das Feuer wurde von der Feuerschutz¬
polizei nach kurzer Zeit gelöscht. Der Sachschaden ist erheb¬
lich . der Eebäuoeschaden dagegen gering . Der Zuschauer¬
raum , in welchem der Brand nicht wahrgenommen wordev
war . wurde ohne Zwischenfall geräumt.

Trauerfeier. Im Stuttgarter Krematorium fand
die Trauerfeier für den im 81 . Lebensjahr verstorbenen
Generalmusikdirektor Dr . Karl Muck statt . Als Vertreter
des Führers nahm Reichsstatthalter Murr , als Vertreter
des Reichspropagandaministers der Eaupropagandaleiter
Mauer an der Gedenkfeier teil . Die Bayreuther Feftspiel-
teitung war d . rch Frau Winisred Wagner Wer¬
ner sah man viele andere Trauergäste.

Bönmaheim Kr . Ludwigsburg . (Im Dienst de-
deutschen Liedes . ) In diesem Jahre besteht der Ge¬
sangverein „Concordia " 100 Jahre . Mit Rücksicht auf der
Ernst der Zeit wurde beschlossen , die Jahrhundertfeier auf
einen späteren Termin zu verschieben.

Eßlingen a . N . (F e l s b l ö ck e a b g e st ii r zt . ) An dei
Neckarhalde hatten sich unter der Einwirkung der Kälte
drei Felsblöcke gelöst . Ein 6 Tonnen schwerer Block rollt«
auf die Mettingerstraße und zerstörte aus seinem Weg
Keländer und Mauern einer Villa . Die beiden anderen
Blöcke singen sich in den Weinbergen.

Eroßengstingen Kr . Reutlingen . (Hochbetagt ge¬
storben . ) Im Alter von fast 93 Jahren starb der frühere
Schuhmacher Johann Kaspar Freudigmann . Er war einer
der ältesten Volksaenossen des Kreises und Altveteran aus
dem Krieg von 1870 71.

Wittlingen Kr . Münsingen . (Betriebsunfall .) Der
verheiratete Karl Gräter wurde an einem der letzten Tage
in der Baummollspinnerei Leuze in Urach von zwei Zahn¬
rädern einer Maschine erfaßt und am Arm schwer verletzt.

Laupheim . (Seidenraupenzucht . ) Für Laupheim
und mehrere Ortschaften der Umgebung wurden mehr als
5000 Maulbeerpflanzen angeschafft , um unter Mitwirkung
der Schüler die Seidenraupenzucht aufzunehmen.

Rottweil a . N. (Segelflugzeug - Taufe . ) Auf dem
Hof der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt wurde in
Anwesenheit zahlreicher Gäste das erste Segelflugzeug der
Anstalt getauft . Vor dem Flugzeug waren die jungen Man¬
nen der Flieger -HI . angctreten . Um sie gruppierten sich
die Hitlerjugend des Standorts Nottweil und die HJ .--
Fliegerschar Schwenningen . Anstaltsleiter Dr . Hossmann
nahm die Taufe des Segelflugzeugs auf den Namen „Jung¬
mann " vor.

Tübingen . (Heizkissen nicht ausgeschaltetl-Am Dienstag abend entstand in der Kronenstraße ein Zim»merbrand . da vergessen worden war , ein Heizkissen aus»zuschalten . Von den Hausbewohnern konnte da ? Feuer ge¬
löscht werden , ehe größerer Schaden entstanden mar .

"

^ eai - Ug >. N. I.tt n t e L o e UI m n l b u s .)
Die 30 Jahre alte Frau Agnes Hellstern siel einem tra¬
gischen Unfall zum Opfer . Als ein Omnibus das von der
Frau geführte Kuhsuhrwerk überholen wollte , scheute plötz¬
lich die Kuh und schleuderte die Frau vor den Omnibus.
Die Bedauernswerte wurde überfahren und war sofort tot.
Drei unmündige Kinder trauern um ihre Mutter.

Derufsunleroffizier des Heeres
Nach der amtlichen Bekanntgabe , daß zu Anfang Mai 194A

Heeresunterossizier -Vorschulen in Dresden , Hannover , Münchenund Wiener -Neustadt eröffnet werden , ergibt sich für geeignete
Jugendliche vom vollendeten 14 . bis 15 . Lebensjahr — in Aus-
uahmefällen bis zu 15 lL Jahren — nach beendeter Volksschul¬
zeit wieder eine besonders interessante und aussichtsreiche Be-
rvsslausbahn . Sie kann ebensogut in den Offiziersstand wie —
nach Ablauf der zwölfjährigen Dienstverpslichtung —in das Ve»
russbeamtentum einmünden , ohne daß den Leistungstüchtige«
dabei Schranken gesetzt wären . Die zwölfjährige Dienstverpflich-
lang beginnt bereits nach Absolvierung der Unterosfiziervor-
fchule mit der Ausbildung an der eigentlichen Unteroffizier¬
schule. Auf den Vorschulen werden die Bewerber wissenschaftlichund körperlich vorbereitet . Nach dreijährigem erfolgreichem Be¬
such der Vorschule wird der Vorschüler Soldat . In der nun be¬
ginnenden zwölfjährigen Dienstzeit wird er zunächst zwei Jahre
an einer Unteroffizierschule ausgebildet . Nach dem ersten Jahr
wird er bei Eignung zum Gefreiten befördert , drei Monate vor
Beendigung des zweijährigen Lehrgangs an der Unterosfizier-
schule bei Eignung zum Unteroffizieranwärter ernannt . Unter
der Eignungsvoraussetzung wird er bei Entlassung von der
Unteroffizierschule zum Unteroffizier befördert und erhält das
Kapitulanten - Handgeld von 300 RM . Der Ausbildung an der
Heeresunteroffizierschule folgt ein Lehrgang von halbjähriger
Dauer an einer Waffenschule. Durch ihn erhält der Unteroffi¬
zier die Ausbildung für seine Waffengattung . Wünsche für di«
Auswahl unter Infanterie , Artillerie , Kavallerie , Radfahr¬
abteilungen , Motorisierten Abteilungen , Pionieren , Eisenbahn¬
pionieren , Panzertruppe , Nachrichtentruppe , Fahrtruppe , Nebel¬
truppe , Sanitätsabteilungen werden weitgehend berücksichtigt,
lknteroffizierschüler, die sich durch hervorragende Führereigen-
schasten auszeichnen, haben Aussicht, nach erfolgreichem Besuch
der Vorschule und Unteroffizierschule als Bewerber für die Offi-
zierslaufbabn übernommen zu werden . Die Bewerber für die
Schulen müssen im Besitz der Reichsangehörigkeit und der Wehr¬
würdigkeit fein. Vewerbungsgesuche an das für den dauernden
Wohnort zuständige Wehrbezirkskommando. Da die Meldefrist
für die Aufnahme am 1 . Mai 1940 bereits am 21 . März endete
ist eine Beschleunigung geboten.

Die Ulsrenstadt im badischen Schwarzwald
Lüg Jahre Schwarzwälder Uhren — 9Ü Jahre staatliche Uhr¬

macherschule — Das größte Uhrenmuseum der Wett
Es war genau vor 300 Jahren , im Jahre 1640 , da unweit von

Furtwangen. dem inmitten herrlicher Schwarzwaldberge ge¬
legenen gewerbereichen Städtchen , die erste Holzuhr im Schwarz¬
wald gebaut worden sein soll. Der Holzreichtum der Bergwelt,,
ein ausgeprägter Kunstsinn und ein vielfältiges handwerkliches
Können ließen den Schwarzwälder im Laufe der Jahrhunderte
zu einem der ersten und besten Uhrmacher der Welt werden.
Weltberühmt geworden ist die bis zum heutigen Tag außer¬
ordentlich beliebte Kuckucksuhr, in der man ja in erster Linie
die eigentliche Schwarzwälder Uhr erblicken kann, über deren
Entstehung tiefes Dunkel liegt . Eng verflochien mit der Ent¬
stehung und Entwicklung der Uhren ist auch der handwerkliche Be¬
trieb der Herstellung von Uhren mit Musikwerken.

Der Werdegang dieser weltberühmten Schwarzwälder Uhreir
spiegelt sich deutlich wieder in der von dem Erbauer der Schwarz¬
waldbahn , Robert Eerwig , ebenfalls vor 90 Jahren ins Leben
gerufenen Historischen Uhrenschau, der einzigen Vieler Art.
Eie enthält über 1200 Uhren aller Zeiten und aller Konstruk-
tionsarlen Sir ist jetzt der staatlichen Uhrmacherschule angeglie¬
dert , die am 26. März d . I . auf ein 90jähriges Bestehen zurück-
briaen kann.
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Würll . SorstamtAitensteig

Am Samstag , den 9. März
na - mittags 3 Uhr in Eb-
hausen im „ Waldhorn" aus
Distrikt Nonnenwald.

Sclirnuck
empfiehlt

knsnr cviv
Ubrengescbökt , kiltensteig

Angestelllemamnie sucht
für sosort oder später eme

3—Zimmer-
Wohnung

möglichst Unterstadt.
Gefl. Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes erbeten.

Guterhaltener

Anzug
erstkl. Stofs und Verarbeitung
für starke Zigur , preiswert zu
verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Vom kreitsA 8. dlärr b s 1b . dlörr

M IsgklliliittM 8prec!l8tlllläe
mit Ausnahme ttes SamstaZs

rslmsi'rl lll». Legllei. °° - Z

Frau Weiß erzähltes der
ganzen Nachbarschaft . .
wie einfach jetzt das Säubern
der fettigen und schmierigen Ar --
beitsjacken,Hosen undSchürzen
ist . Ob Schlosser -, Schmied -,
Monteur - oder andere Werk-
stattklcidung - in heißer iktti-
Lösung einweichen und mit iMi

nachkochen, so sagt sie. Und wer es erprobt , bestätigt,
daß es nicht nur eine einfache , sondern vor allem auch billige
Methode ist, die jede richtige Handwerkerfrau kennen sollte!

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt in
Dauerstellung gewandte und zuverlässige

Bürogehilfin
Bewerbung mit Lichtbild, Lebenslauf und Zeug¬
nisabschriften an

C . Klinglcr ' s Erben , Elektrizitätswerk , Nagold

^ ur Anfertigung von

Vei-IobuligZ -kar-ten

OIückv/uiZLck -Ksi-ten
Vi8it - l< g ^ teiZ

empfiehlt § iccki ciis

SutvtkruÄlsrsr Lsu/k

Patenbriefe
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig

schweren

Jug-
Ochsen

Fritz Stoll . Edelweiler
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